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(54) NÄHMASCHINE

(57) Eine Nähmaschine hat einen Vorrat (12) für ei-
nen Oberfaden (13). Eine Nadelstange mit einer Nähna-
del dient zur Führung des Oberfadens (13) durch ein
Nähgut. Die Nähnadel ist angetrieben auf und ab beweg-
bar. Ein Greifer dient zum Erfassen des Oberfadens (13)
während einer Stichbildung. Eine Oberfadenwelle (37)
ist um ihre Wellenachse drehbar. An der Oberfadenwelle
(37) liegt der Oberfaden (13) schlupffrei an. Ein ansteu-

erbarer Drehantrieb (38) dient zum Drehen der Oberfa-
denwelle (37) um ihre Wellenachse. Eine Steuereinrich-
tung (33) dient zum Ansteuern des Drehantriebs (38). Es
resultiert eine Nähmaschine, bei der eine Verbesserung
eines Nahtbildes dergestalt ermöglicht ist, dass nach
dem Nähen überstehende Fadenenden möglichst kurz
sind. Weiterhin kann eine Reproduzierbarkeit des Näh-
vorgangs verbessert werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Patentanmeldung nimmt die
Priorität der deutschen Patentanmeldung DE 10 2017
206 499.4 in Anspruch, deren Inhalt durch Bezugnahme
hierin aufgenommen wird.
[0002] Die Erfindung betrifft eine Nähmaschine.
[0003] Nähmaschinen sind beispielsweise bekannt
aus der EP 2 028 311 A2 und der DE 199 51 127 C2.
[0004] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Nähmaschine derart weiterzubilden, dass eine Ver-
besserung eines Nahtbildes dergestalt ermöglicht ist,
dass nach dem Nähen überstehende Fadenenden mög-
lichst kurz sind. Zudem soll eine Reproduzierbarkeit des
Nähvorgangs verbessert werden.
[0005] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß gelöst
durch eine Nähmaschine mit den im Anspruch 1 ange-
gebenen Merkmalen.
[0006] Erfindungsgemäß wurde erkannt, dass eine an-
gesteuert drehangetriebene Oberfadenwelle, an der der
Oberfaden schlupffrei anliegt, zur Möglichkeit führt, wäh-
rend des Nähbetriebs der Nähnadel vom Oberfadenvor-
rat immer eine exakt definierte Oberfadenmenge zuzu-
führen. Es ergibt sich ein insbesondere hinsichtlich der
während des jeweiligen Stichs zugeführten Oberfaden-
menge reproduzierbarer Nähbetrieb, bei dem ein uner-
wünschter Impulsübertrag beispielsweise von einem Fa-
denziehmesser auf den Oberfaden oder vom Oberfaden
auf den Oberfadenvorrat verhindert ist. Über die Ober-
fadenwelle kann zudem eine exakt definierte Spannung
auf den Oberfaden ausgeübt werden. Zusätzliche Fa-
denspannungen entfallen. Grundsätzlich kann auch auf
eine Fadenanzugsfeder zur Vermeidung losen Oberfa-
dens insbesondere im Oberfadenlauf zwischen einem
Fadenhebel und der Nähnadel verzichtet werden. Die
Oberfadenwelle kann als Scheibe ausgeführt sein, deren
umlaufende Mantelwand als Umfangsnut ausgeführt ist,
in der der Oberfaden geführt ist. Eine derartige Scheibe
wird auch als Radscheibe oder als Rollenscheibe be-
zeichnet.
[0007] Bei gegebener Stichlänge kann immer exakt die
gleiche Oberfadenmenge zugegeben werden. Hierüber
können definiert lange und insbesondere optimal kurze
Oberfadenenden am Nahtanfang und am Nahtende rea-
lisiert werden. Über die angesteuert drehantreibbare
Oberfadenwelle können definiert auch lose Stiche, also
Stiche mit im Vergleich zur Stichlänge größerer Faden-
länge, erzeugt werden. Dies kann beispielsweise zum
Einnähen von Polstern, insbesondere von Schulterpols-
tern, genutzt werden, ohne dass beim Einnähen das
Polster unerwünscht durch den Faden deformiert, bei-
spielsweise zusammengezogen wird. Die angesteuert
drehangetriebene Oberfadenwelle kann zudem auch
Sonderfunktionen erfüllen und beispielsweise beim
Nahtbeginn den Oberfaden kontrolliert zurückziehen,
was zu einer weiteren Verkürzung eines nahtanfangs-
seitigen Oberfadenendes führt. Mit der angesteuert
drehangetriebenen Oberfadenwelle kann weiterhin ge-

zielt eine Verknappung des Oberfadens während der
Stichbildung herbeigeführt werden. Bei der Nähmaschi-
ne kann es sich um eine Steppstich-Nähmaschine oder
auch um eine Kettenstich-Nähmaschine handeln.
[0008] Der Drehantrieb kann so ausgelegt sein, dass
er den Oberfaden einer Spannung aussetzt, die eine vor-
gegebene Soll-Maximal-Fadenspannung nicht über-
schreitet. Die Spannung, unter die der Drehantrieb den
Oberfaden setzt, kann bei der Ausführung des Drehan-
triebs als Elektromotor über die Messung einer Strom-
aufnahme des Drehantriebs bestimmt werden. Generell
kann die über den Drehantrieb erzeugte Oberfadenspan-
nung über die Messung einer Leistungsaufnahme des
Drehantriebs bestimmt werden. Über die mit Hilfe einer
Erfassung der Antriebs-Leistungsaufnahme bestimmba-
re Oberfadenspannung lässt sich diese mit Hilfe des
Drehantriebs vorgeben.
[0009] Ein Querschnitt der Oberfadenwelle kann von
einer Kreisform abweichen. Der Querschnitt kann bei-
spielsweise oval sein. Ein Umfang der Oberfadenwelle
kann so groß sein, dass dieser Umfang genau der Ober-
fadenmenge entspricht, die bei einem Stich zugegeben
wird. Die Oberfadenwelle kann auch einen beispielswei-
se nach Art einer Kurvenscheibe ausgeformten Quer-
schnitt aufweisen.
[0010] Bei einer Ausgestaltung der Nähmaschine, bei
der die angesteuert drehangetriebene Oberfadenwelle
im Oberfadenlauf vor dem Fadenhebel angeordnet ist,
ergibt sich die Möglichkeit, während des Nähbetriebs
dem Fadenhebel vom Oberfadenvorrat immer eine exakt
definierte Oberfadenmenge zuzuführen. Die angesteu-
ert drehangetriebene Oberfadenwelle kann dann zu ei-
ner Unterstützung einer präzisen und reproduzierbaren
Oberfadenzugabe durch den Fadenhebel genutzt wer-
den. Bei einer solchen Anordnung mit Fadenhebel kann
ein unerwünschter Impulsübertrag vom Fadenhebel über
den Oberfaden auf den Oberfadenvorrat verhindert sein.
[0011] Alternativ kann bei einer Ausführung der Näh-
maschine auf einen Fadenhebel auch gänzlich verzichtet
werden, so dass die angesteuert drehangetriebene
Oberfadenwelle die Funktion des Fadenhebels hinsicht-
lich der Oberfadenzugabe komplett übernimmt.
[0012] Die angesteuert drehangetriebene Oberfaden-
welle kann die Funktion einer ansteuerbaren Oberfaden-
klemme im Oberfadenlauf zwischen einem Fadenhebel
und der Nähnadel übernehmen. Auf eine solche Ober-
fadenklemme kann in einem solchen Fall verzichtet wer-
den.
[0013] Eine Umschlingung der Oberfadenwelle durch
den Oberfaden nach Anspruch 3 ermöglicht eine schlupf-
freie Anlage des Oberfadens an der Mantelwand der
Oberfadenwelle und damit eine präzise Oberfaden-Zu-
gabe durch den gesteuerten Drehantrieb der Oberfaden-
welle. Bei der Variante einer Nähmaschine, bei der die
angesteuert drehangetriebene Oberfadenwelle ohne Fa-
denhebel zum Einsatz kommt, kann der Oberfaden von
der Oberfadenwelle direkt einer Nadelstange zugeführt
werden. Dabei kann der Oberfaden durch die dann hohl
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ausgeführte Nadelstange geführt sein. Die Antriebs-An-
steuerung des Drehantriebs der Oberfadenwelle kann
dann so erfolgen, dass eine Wirkung, die eine Auf- und
Abbewegung der Nadelstange auf die Oberfadenzugabe
hat, soweit kompensiert wird, dass netto die gewünschte
Oberfadenzuführung zur Stichbildung erreicht wird. Die
Umschlingung der gesteuert drehantreibbaren Oberfa-
denwelle durch den Oberfadenlauf kann in Umfangsrich-
tung um die Oberfadenwelle mehr als 180° betragen,
kann mindestens 270° betragen, kann mindestens 360°
(komplette Umschlingung) betragen, kann mindestens
540° betragen oder kann auch noch größer sein. Alter-
nativ oder zusätzlich zu einer Umschlingung der Ober-
fadenwelle durch den Oberfaden kann der Oberfaden
gegen die angesteuert drehangetriebene Oberfadenwel-
le auch mithilfe eines Vorspannelements gedrückt wer-
den, so dass ebenfalls eine schlupffreie Anlage des
Oberfadens an der Oberfadenwelle gewährleistet ist. Ein
derartiges Andrücken kann mithilfe einer gegen die Ober-
fadenwelle vorgespannten Spannrolle erfolgen. Der
Oberfaden läuft in diesem Fall zwischen der Oberfaden-
welle und der Spannrolle. Auch eine Mehrzahl derartiger
Spannrollen, die über einen größeren Umfangsbereich
den Oberfaden gegen die Oberfadenwelle spannen,
kann zum Einsatz kommen. Bei einer Variante kann der
Oberfaden auch durch ein flexibles Vorspannelement,
beispielsweise einen Riemen, insbesondere einen Zahn-
riemen, gegen zumindest einen Umfangsabschnitt der
Mantelwand der Oberfadenwelle gedrückt werden.
[0014] Ein Schrittmotor nach Anspruch 4 ermöglicht
einen besonders präzisen Drehantrieb.
[0015] Ein Durchmesserbereich der Oberfadenwelle
nach Anspruch 5 hat sich als besonders geeignet her-
ausgestellt. Die Oberfadenwelle kann dort, wo sie vom
Oberfaden umschlungen ist, einen Durchmesser im Be-
reich zwischen 5 mm und 30 mm und beispielsweise ei-
nen Durchmesser von 10 mm haben.
[0016] Je nach den Ausgestaltungen nach den An-
sprüchen 7 bis 9 kann über die Steuereinrichtung stich-
längenabhängig, materialstärkenabhängig oder faden-
spannungsabhängig eine hiervon abhängig berechnete
Oberfadenmenge durch entsprechendes Ansteuern ei-
ner Drehung der Oberfadenwelle zugegeben werden.
[0017] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. In
dieser zeigen:

Fig. 1 schematisch eine teilweise innere De-
tails preisgebende Vorderansicht einer
Nähmaschine mit einer Oberfadenfüh-
rung;

Fig. 2 perspektivisch Details einer mit zusätzli-
chen Komponenten im Vergleich zur Fig.
1 realisierten Oberfadenführung der
Nähmaschine;

Fig. 3 Komponenten der Oberfadenführung

nach Fig. 2, gesehen aus einer anderen
Perspektive; und

Fig. 4 und 5 perspektivisch und vergrößert eine Rad-
scheibe zur Oberfadenführung, die Teil
einer angesteuert drehantreibbaren
Oberfadenwelle der Oberfadenführung
nach den Fig. 2 und 3 ist.

[0018] Eine Nähmaschine 1 hat einen Maschinenrah-
men 1a mit einer Grundplatte 2 mit einem sich davon
aufwärts erstreckenden Ständer 3 und einem abgewin-
kelten Arm 4. Letzterer endet in einem Kopf 5. In dem
Arm 4 ist eine Armwelle 6 drehbar gelagert. Diese treibt
in dem Kopf 5 einen Kurbeltrieb 7 mit einem Fadenhebel
8 an. Der Kurbeltrieb 7 steht antriebsmäßig mit einer in
dem Kopf 5 axial verschiebbar gelagerten Nadelstange
9 in Verbindung. Diese hat an ihrem unteren Ende eine
Nadel 10. Die Nadel 10 ist durch den Kurbeltrieb 7 auf
einer vertikalen Achsel 1 auf- und abbewegbar.
[0019] Bei einer nicht dargestellten Ausführung der
Nähmaschine 1 weist diese keinen Fadenhebel auf.
[0020] Zur Vereinfachung der Darstellung von Lage-
beziehungen wird nachfolgend ein kartesisches xyz-Ko-
ordinatensystem verwendet. Die vertikale Achse 11 ver-
läuft längs der z-Richtung dieses Koordinatensystems.
Die x-Richtung verläuft senkrecht zur Zeichenebene der
Fig. 1 in diese hinein und verläuft parallel zu einer Näh-
richtung der Nähmaschine 1. Die y-Richtung verläuft in
der Fig. 1 nach links.
[0021] Die Nadel 10 führt in einem Öhr einen von einem
Oberfadenvorrat in Form einer Spule 12 über eine Fa-
denspannungseinrichtung und den Fadenhebel 8 zuge-
führten Nadelfaden 13, der auch als Oberfaden bezeich-
net ist.
[0022] Die Grundplatte 2 trägt eine mit Schrauben be-
festigte Auflageplatte 14, auf der ein Nähgutteil 15 auf-
liegt. Ein als Stichplatte 16 ausgeführter Abschnitt der
Auflageplatte 14 ist mit einer Ausnehmung für den Durch-
tritt eines unteren Stoffschiebers 17 ausgebildet, der
auch als Untertransporteur bezeichnet ist. Letzterer hat
ein Stichloch 18 für den Durchtritt der Nadel 10. Der Stoff-
schieber 17 befindet sich in bekannter Weise in Antriebs-
verbindung mit einem Schub- und Hubgetriebe. Alterna-
tiv kann bei einer nicht dargestellten Ausführung der Näh-
maschine das Stichloch auch in der Stichplatte direkt
ausgeführt sein.
[0023] Unterhalb der Auflageplatte 14 befindet sich ein
Greifer 19, der einen Greiferkörper 20 mit einer Greifer-
spitze 21 aufweist. In dem Greiferkörper 20 ist ein topf-
förmiges Spulengehäuse zur Aufnahme eines Greiferfa-
denvorrats in Form einer Spule 22 oder eines Fadenwi-
ckels gelagert. Die Spule 22 dient als Unterfadenvorrat.
Der Greiferfaden wird auch als Unterfaden bezeichnet.
[0024] Zusammen mit der Nadel 10 stellt der Greifer
19 ein Stichbildungswerkzeug dar. Die Nadel 10 dient
dabei zur Oberfadenführung. Der Greifer 19 dient zur
Umschlingung von Ober- und Unterfaden.
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[0025] Der Greifer 19 ist um eine vertikale, in z-Rich-
tung verlaufende Greiferachse 23 drehbar. Alternativ ist
bei einer nicht dargestellten Nähmaschine auch ein um
eine horizontal verlaufende Greiferachse drehbarer Grei-
fer möglich. Der Greiferkörper 20 ist fest mit einer Welle
25 verbunden, die koaxial zur Greiferachse 23 verläuft.
Die Welle 25 ist drehbar in einem mit der Grundplatte 2
verschraubten Lagerbock 26 gelagert. In diesem ist eine
Antriebswelle 27 gelagert, die mit einem im Inneren des
Lagerbocks 26 angeordneten Zahnradgetriebe verbun-
den ist. Das Zahnradgetriebe weist ein Übersetzungs-
verhältnis von 1 : 2 auf, so dass sich bei einer Umdrehung
der Antriebswelle 27 der auf der Welle 25 befindliche
Greiferkörper 20 zweimal dreht. Die Antriebswelle 27 ist
über einen Riementrieb 28 antriebsmäßig mit der Arm-
welle 6 verbunden.
[0026] Zum Halten und zum Transport des Nähgutteils
15 weist die Nähmaschine 1 zusätzlich noch einen Drü-
ckerfuß 30a und einen oberen Transporteur 31a auf, der
mit dem unteren Stoffschieber 17 zum Nähguttransport
zusammenwirkt. Diese Komponenten Drückerfuß
30a/oberer Transporteur 31a sind in der Fig. 1 lediglich
schematisch angedeutet.
[0027] Fig. 2 und 3 zeigen die Führung des Oberfadens
13 der Nähmaschine 1 im Detail. Im Vergleich zur Ober-
fadenführung nach Fig. 1 wird der Oberfaden 13 bei der
Oberfadenführung nach Fig. 2 über eine größere Anzahl
einzelner Führungskomponenten geführt. Vom Öhr in
der in der Fig. 2 nicht sichtbaren Nadel 10 aus im vor-
ratsseitigen Oberfadenverlauf entgegen der Oberfaden-
transportrichtung, also stromaufwärts, ist eine erste
Oberfadenklemme 32 angeordnet, die eine Klemmplatte
aufweist, die relativ zu einem, Grundkörper der ersten
Oberfadenklemme 32 verlagerbar ist. Die erste Oberfa-
denklemme 32 steht mit einer Steuereinrichtung 33 in
Signalverbindung und ist zwischen einer Fadenklemm-
stellung, in der der Oberfaden 13 am Ort der ersten Ober-
fadenklemme 32 festgeklemmt ist, und einer Fadenfrei-
gabestellung, in der die erste Oberfadenklemme 32 den
Oberfaden 13 freigibt, verlagerbar. Im Bereich der ersten
Oberfadenklemme 32 verläuft der Oberfaden 13 im We-
sentlichen vertikal.
[0028] Stromaufwärts der ersten Oberfadenklemme
32 ist der Fadenhebel 8 angeordnet, dessen Auf- und
Abwärtsbewegung ebenfalls von der Armwelle 6 in an
sich bekannter Weise abgeleitet wird. Zwischen einer am
freien Ende des Fadenhebels 8 angeordneten Fadenhe-
belöse und der ersten Oberfadenklemme 32 verläuft der
Oberfaden 13 noch durch eine Führungsöse 34.
[0029] Stromaufwärts des Fadenhebels 8 läuft der
Oberfaden 13 über eine Faden-Zugfeder-Einheit 35 und
anschließend über einen Führungsbolzen 36, in den eine
umlaufende Oberfaden-Führungsnut eingebracht ist. Ei-
ne Fadenanzugsfeder der Faden-Zugfeder-Einheit 35
sorgt dafür, dass im stromabwärts verlaufenden Oberfa-
denweg loser, also überhaupt nicht unter Spannung ste-
hender Oberfaden vermieden ist. Die Fadenanzugsfeder
der Faden-Zugfeder-Einheit 35 hält den Oberfaden in

diesem stromabwärts liegenden Oberfadenlauf also im-
mer unter einer Mindestspannung. Im Vergleich zur über
die Fadenspannungseinrichtung erzeugten Oberfaden-
spannung kann die Kraft, die die Fadenanzugsfeder auf
den Oberfaden ausübt, gering sein. Die Fadenanzugs-
feder stellt ein elastisches Ausgleichsbauteil dar, wel-
ches losen Oberfaden im nachfolgenden Oberfadenlauf
vermeidet.
[0030] Stromaufwärts des Führungsbolzens 36 ist eine
Oberfadenwelle 37 angeordnet. Ein Bestandteil der
Oberfadenwelle 37 ist eine den Oberfaden umfangsseitig
führende Radscheibe 37a, die nachfolgend anhand der
Fig. 4 und 5 noch näher erläutert wird.
[0031] Die Oberfadenwelle 37 wird vom Oberfaden et-
wa 1,5mal umschlungen, liegt also über einen Umfangs-
winkelbereich von etwa 540° an der Oberfadenwelle 37
an. Der Oberfaden 13 umschlingt die Oberfadenwelle 37
also mindestens einmal komplett. Ein Winkelbereich,
über den der Oberfaden 13 die Oberfadenwelle 37 um-
schlingt, kann im Bereich zwischen einer halben Um-
schlingung und zwei oder drei kompletten Umschlingun-
gen liegen (Umschlingungswinkel im Bereich zwischen
180° und 1.080°). Eine Mantelwand der Oberfadenwelle
37 kann - insbesondere alternativ zur im Zusammenhang
mit den Fig. 4 und 5 noch beschriebenen Ausführung -
dort, wo sie vom Oberfaden 13 umschlungen ist, aufge-
raut oder in sonstiger Weise strukturiert sein, um einen
Schlupf zwischen der Oberfadenwelle 37 und dem Ober-
faden 13 zu vermeiden.
[0032] Bei einer nicht dargestellten Ausführung kann
eine Schlupffreiheit zwischen der Oberfadenwelle 37 und
dem Oberfaden 13 auch über mindestens eine Vorspan-
neinrichtung erreicht werden, die den Oberfaden 13 ge-
gen zumindest einen Umfangsabschnitt der Oberfaden-
welle 37 mantelseitig drückt. Eine solche Vorspannein-
richtung kann mithilfe mindestens einer Spannrolle oder
auch mithilfe eines flexiblen Vorspannelements, bei-
spielsweise eines Vorspannriemens, realisiert sein.
[0033] Die Oberfadenwelle 37 ist um ihre parallel zur
x-Richtung verlaufende Wellenachse drehbar. Hierzu
dient ein mittels der Steuereinrichtung 33 ansteuerbarer
Drehantrieb 38 in Form eines Schrittmotors. Die Oberfa-
denwelle 37 ist drehfest mit der Motorwelle des Drehan-
triebs 38 verbunden. Zusätzlich ist in der Fig. 3 eine Mon-
tageplatte 38a gezeigt, über die der Drehantrieb 38 mit
einem Haltegestell 38b verbunden ist, welches wiederum
an einer gehäuseseitigen Montageplatte 38c der Näh-
maschine 1 montiert ist. Diese gehäuseseitige Montage-
platte 38c wird auch als Fadenspannungsplatte bezeich-
net.
[0034] Der Führungsbolzen 36 ist gleichzeitig Teil des
Haltegestells 38b.
[0035] Die Oberfadenwelle 37 ist dort, wo sie vom
Oberfaden 13 umschlungen ist, als die Radscheibe 37a
(vergleiche die Fig. 4 und 5) ausgeführt. Ein Außenum-
fang der Radscheibe 37a hat eine angenähert U- bezie-
hungsweise V-förmige Nut-Profilierung 37b, in der der
Oberfaden 13 über einen Oberfaden-Umschlingungs-
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winkel in einem Umfangswinkelbereich zwischen einer
halben und einer dreifachen Umschlingung (180° bis
1080°) je nach Ausführung der Oberfadenführung ge-
führt ist. Fig. 5 zeigt Oberfaden-Umschlingung der Rad-
scheibe 37a der Oberfadenwelle 37 mit einem Umfangs-
winkelbereich von 540° (eineinhalbfache Umschlin-
gung).
[0036] Die Außen-Profilierung 37b der Radscheibe
37a ist durch zwei Steg-Ringe 37c gebildet, die jeweils
eine Mehrzahl von in +/- x-Richtung axial nach außen
gebogene Stege 37d aufweisen. Die Anordnung der Ste-
ge 37d der beiden Stegringe 37c in Umfangsrichtung ist
so, dass die Zuordnung der Stege 37d alternierend je-
weils zu einem der beiden Steg-Ringe 37c und dann zum
anderen der beiden Steg-Ringe 37c ist. Ein Profilgrund
der Profilierung 37b ist durch einander in der x-Richtung
überlappende Federabschnitte 37e der Stege 37d gebil-
det. Dies stellt sicher, dass der Oberfaden 13 bei der
Umschlingung der Radscheibe 37a in einem exakt defi-
nierten Radius r (vergleiche Fig. 5) zur Wellenachse der
Oberfadenwelle 37 läuft.
[0037] Die Radscheibe 37a kann zweiteilig ausgeführt
sein, wobei ein erster Radscheiben-Grundkörper an sei-
ner Außenseite den ersten Steg-Ring trägt und der an-
dere Grundkörper der Radscheibe 37a den anderen
Steg-Ring. Diese beiden Teile der Radscheibe 37a sind
dann drehfest miteinander verbunden.
[0038] Fig. 5 zeigt schematisch eine Oberfadenlänge
131, die bei einer Drehung der Radscheibe 37a um einen
Drehwinkel ϕ der weiteren Oberfadenführung stromab-
wärts der Oberfadenwelle 37 zugeführt wird. Es gilt für
diese Länge in Abhängigkeit vom Radius r und dem Dreh-
winkel ϕ: 131/r = cosϕ.
[0039] Bei einer weiteren, einfacheren Ausführung der
Oberfadenwelle weist diese eine z.B. U-förmige Axial-
Profilierung auf, so dass in diesem Umschlingungsbe-
reich eine Umfangsnut zur sicheren Führung des Ober-
fadens 13 gebildet ist.
[0040] Dort, wo die Oberfadenwelle 37 vom Oberfaden
13 umschlungen ist, hat die Oberfadenwelle 37 einen
Durchmesser von etwa 10 mm. Je nach Ausführung der
Oberfadenwelle 37 können Oberfadenwellen-Durch-
messer im Bereich zwischen 5 mm und 50 mm vorliegen.
[0041] Bei einer Ausführung der Nähmaschine 1 ohne
Fadenhebel kann der Oberfaden 13 auch von der Nadel
10 und der Nadelstange 9 direkt zur Oberfadenwelle 37
geführt sein. Der Faden kann durch die dann hohl aus-
geführte Nadelstange 9 hindurchgeführt sein.
[0042] Stromaufwärts der Oberfadenwelle 37 ist der
Oberfaden 13 über eine weitere Fadenumlenkung 39 und
eine Fadenöse 40 geführt und läuft von dort zum Ober-
fadenvorrat 12.
[0043] Die Steuereinrichtung 33 der Nähmaschine 1
steuert Getriebekomponenten eines Antriebs einerseits
des unteren Stoffschiebers 17 und andererseits des obe-
ren Transporteurs 31a zur Vorgabe einer Stichlänge an.
Die Steuereinrichtung 33 dient also gleichzeitig als Stich-
länge-Vorgabeeinrichtung.

[0044] Der Drückerfuß 30a ist so ausgebildet, dass er
als Messeinrichtung für eine Materialstärke des Nähguts
15 ausgebildet ist. Ein entsprechender Materialstärken-
sensor des Drückerfußes 30a steht ebenfalls mit der
Steuereinrichtung 33 in Signalverbindung.
[0045] Die Faden-Zugfeder-Einheit 35 einerseits so-
wie die Fadenumlenkung 39 andererseits sind als Mes-
seinrichtungen für eine Fadenspannung des Oberfadens
13 ausgeführt und stehen ebenfalls mit der Steuerein-
richtung 33 in Signalverbindung. Alternativ oder zusätz-
lich kann eine Messeinrichtung für eine Fadenspannung
des Oberfadens 13 im Oberfadenlauf zwischen dem Fa-
denhebel 8 und der Nähnadel 10 angeordnet sein. bei-
spielsweise am Ort der ersten Oberfadenklemme 32, am
Ort der Führungsöse 34 oder, falls diese Komponenten
bei dieser Ausführung der Nähmaschine vorhanden sind,
zwischen der ersten Oberfadenklemme 32 und der Füh-
rungsöse 34. Auch eine solche Messeinrichtung für die
Fadenspannung des Oberfadens 13 im Fadenlauf zwi-
schen dem Fadenhebel 8 und der Nadel 10 steht dann
mit der Steuereinrichtung 33 in Signalverbindung.
[0046] Je nach Ausführung der Nähmaschine kann auf
die Faden-Zugfeder-Einheit 35 auch verzichtet werden,
soweit die steuerbar drehantreibbare Oberfadenwelle 37
die Funktion der Vermeidung losen Oberfadens im
stromabwärts liegenden Oberfadenlauf komplett über-
nimmt.
[0047] Im Nähbetrieb der Nähmaschine 1 wird abhän-
gig von den Eingangsparametern "Stichlänge", "Materi-
alstärke", "Oberfadenspannung" sowie gegebenenfalls
weiteren Maschinenparametern, der Oberfaden 13 über
die vom Drehantrieb 38 angetriebene Drehung der Ober-
fadenwelle 37 eine genau definierte Oberfadenmenge
vom Oberfadenvorrat 12 abgezogen. Oberfaden-Füh-
rungskomponenten, die den Oberfaden 13 unabhängig
von der Oberfadenwelle 37 unter eine vorgegebene
Spannung setzen und die im Stand der Technik als Ober-
faden-Spannungseinheiten oder auch als Oberfaden-
spannungen bezeichnet werden, fehlen im Fadenlauf
des Oberfadens 13 der Nähmaschine 1 komplett, sind
also nicht vorgesehen.
[0048] Die Fadenspannung wird ausschließlich über
die Zugspannung auf den Oberfaden 13 erzeugt, die die
Oberfadenwelle 37 vorgibt. Wenn beispielsweise ein
Schrittmotor für den Drehantrieb 38 eingesetzt wird, der
in 360 Schritten eine volle Umdrehung der Motorwelle
vollführt, dann kann bei einem Schritt beispielsweise eine
Oberfadenlänge von 0,1 mm vorgegeben werden. Die
Mengenvorgabe des Oberfadens 13 kann also bereits
mit vergleichsweise kleiner Schrittauflösung des Schritt-
motors als Drehantrieb 38 sehr fein geschehen.
[0049] Bei vorgegebener Stichlänge kann über die
Oberfadenwelle 37 und ihren bei jedem Stich über die
Steuereinrichtung 33 exakt vorgegebenen Drehwinkel
exakt die gleiche Oberfadenmenge zur Verfügung ge-
stellt werden. Abhängig von der Stichlänge kann die pro
Stich zur Verfügung gestellte Oberfadenmenge dann
entsprechend angepasst werden.
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[0050] Zur Vorbereitung eines Fadenabschnitts mit
Hilfe eines Fadenziehmessers kann die Oberfadenmen-
ge für den letzten Stich der Naht exakt vorgegeben wer-
den, so dass der Oberfaden 13, der nach dem Abschnei-
den maschinenseitig verbleibt, eine exakt vorgegebene
Länge hat, dass also der Oberfaden 13 einen nadelsei-
tigen, freien Oberfaden-Anfangsabschnitt aufweist, der
eine genau definierte Länge hat.
[0051] Zudem können mit Hilfe der gesteuert drehan-
getriebenen Oberfadenwelle 37 auch Sonderfunktionen
während des Nähmaschinenbetriebs revidiert werden.
Zu Beginn der Ausbildung einer Naht kann mit einer ent-
sprechenden Ansteuerung des Drehantriebs 38 der
Oberfadenwelle 37 kontrolliert der Oberfaden 13 aus den
ersten Stichen der gebildeten Naht, also beispielsweise
aus dem ersten Stich, den ersten beiden Stichen oder
den ersten drei Stichen, so zurückgezogen werden, dass
sich der freie Oberfaden-Anfangsabschnitt am Nahtbe-
ginn verkürzt.

Patentansprüche

1. Nähmaschine (1)
mit einem Vorrat (12) für einen Oberfaden (13),

- mit einer Nadelstange (9) mit einer Nähnadel
(10) zur Führung des Oberfadens (13) durch ein
Nähgut (15), wobei die Nähnadel (10) angetrie-
ben auf und ab bewegbar ist,
- mit einem Greifer (19) zum Erfassen des Ober-
fadens (13) während einer Stichbildung,
- mit einer im Oberfadenlauf angeordneten
Oberfadenwelle (37), die um ihre Wellenachse
drehbar ist,
- mit einem ansteuerbaren Drehantrieb (38) zum
Drehen der Oberfadenwelle (37) um ihre Wel-
lenachse,
- wobei der Oberfaden (13) zumindest in einem
Umfangsabschnitt an einer Mantelwand der
Oberfadenwelle so anliegt, dass diese Anlage
auch bei einer angetriebenen Drehung der
Oberfadenwelle (37) um ihre Wellenachse
schlupffrei ist,
- mit einer Steuereinrichtung (33) zum Ansteu-
ern des Drehantriebs (38).

2. Nähmaschine nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch einen Fadenhebel (8) zum Schlingenziehen
des Oberfadens (13), wobei die Oberfadenwelle (37)
im Oberfadenlauf vor dem Fadenhebel (8) angeord-
net ist.

3. Nähmaschine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Oberfadenwelle (37) vom
Oberfaden (13) mindestens um 180° in Umfangs-
richtung umschlungen ist.

4. Nähmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Drehantrieb
(38) als Schrittmotor ausgeführt ist.

5. Nähmaschine nach Anspruch 1 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Oberfadenwelle (37) dort,
wo sie vom Oberfaden (13) umschlungen ist, einen
Durchmesser im Bereich zwischen 5 mm und 50 mm
hat.

6. Nähmaschine nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
gekennzeichnet durch eine Oberfaden-Zugfeder-
Einheit (35) im Oberfadenlauf zwischen der Oberfa-
denwelle (37) und dem Fadenhebel (8).

7. Nähmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
gekennzeichnet durch eine Einrichtung zur Vorga-
be einer Stichlänge der Nähmaschine (1), die mit der
Steuereinrichtung (33) in Signalverbindung steht.

8. Nähmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
gekennzeichnet durch eine Messeinrichtung (30a)
für eine Materialstärke des Nähguts (15), die mit der
Steuereinrichtung (33) in Signalverbindung steht.

9. Nähmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
gekennzeichnet durch eine Messeinrichtung (35,
39) für eine Fadenspannung des Oberfadens (13),
die mit der Steuereinrichtung (33) in Signalverbin-
dung steht.
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